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ungemeine

Dtgatt bet fcfywetserifcfyett armee*

Per 3d)aui3. ^JiUtarjeitfajrift XXIII. Jahrgang.

©afel, 7. £)eseemoer. III. ^afyrsang. 1857. Mro. BO.

©ie febweijerifebe SRtlttarjeitung erfebeint jweimal in ber SBodje, feweilen 3)tontag« unt ©onnerftag« Slbenb«. ©er «Brei« bit

®nbe 1857 ift franco burdj bie ganje ©djweij §r. 7. —. ©ic SetMungen werben birect an bie aSerlaga^anblung „liie *d,n>eta-

^anfer^febe Verlag8bucl)ljaMUung in JJaftl" abrefjtrt, ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) SRadjnabme erhoben.

a3erantwortltd)e SRebattton: £an« SBielanb, •Äontmanbant.

Abonnement« anf bie ®diwei$ertf#c üJttliteirs

jeitung merben *u jcber &eit angenommen; man
muft fid) befcbalb an bte @ä>totic$aufoc'fcbe 95er«

laß«budn)anblung itt SSafel wenben; bie btSfcer

erfduenenen Stummem werben, fo weit ber öor*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

®ebanten übet 95efetfta,una. einjelner $affe.

Vcfanntlicb hat ftdj He große Militärfommiffion
nicht für permanente Vefcftiguiigcn auögefprodjen;
fte bat »ott foldjen tm Slügemcincn abftrahirt, la*
gegen ben SBunfcb bem eibg. Mititärb'cpartcment

Übermacht, cö möge pon ftefe auö auf benjcitigcn

Vunften, bie ftefe ju foldjen eigneten« ober bereu

ftrategifdje Vebctituug einen ©efeun burdj geftungö-
werfe erforberte, bte nötbigen Stcfogtioöjirungeii
anorbnen unb tarauf bcjüglidje Vorfdjläge im ©c-

tail aufarbeiten laffen, bamit im gaüe cincö Arie»

geö ber Vau ber 'Berfe ofene 3ögeru oor ftdj gc»

ben fonnte.
SBir fönnen biefer Sltificht im ©anjen beiftimmen;

mo cö fich um bloße gelbmerfc banbelt- merben

roir ftetö bic genügenbe 3«-'it jur ipcrftcUung
baben; anberö bagegen fteüt ftdj He grage« roo cö

ftd) um gemauerte SBerfc banbclt, bic niefet im
Mu aufjufüferen ftnb unb bic namentlidj bei Vaß-
befeftigungcn eine Stoüc fpielen roerben. ipicr foüte

nun ein Mchrcreö gefdjcben! Senn für Vafel«

Egliöau, ©ebaffbaufen ic. bic ©ctailpläne auöge»

arbeitet ftnb« fo läßt ftcb hei bem £ülfömatcrial,
lai wiv in Hefen ©täbten ftnben« fdjneü unb otc-
leö machen« ber Entwurf cincö Vluncö wirb faft
mehr 3<»t erforbern« alö ber Vau felbft unb eö

gibt nichtö gatalercö, atö menn währenb bem Vau
felbft ber Vlan erft auögearbeitet roirb unb ein

croigeö Slbänbern ftattftnben muß. Slucfe für bic

notbmenbig ju errichtenben befeftigten Sager oon

Slarbcrg/ Vrugg unb Süridj, für bte ju fcfeüljen.
ben ©teüungcn auf bem Sorat, bti Vom» feermärtö

»on Sff*rtcn. bei ©olotburn, bei Slnbelftngen, bei
SBälbt bcrroärtö pon Äonftanj« bei SBul tc. genügt
eine genaue Vrüfung unb tin barauf gegrünbetcr

Vefeftigungöporfdjlag. £ier fann für unfere ©c»

neralofftjicre, für unfcrcn ©enerat- uni ©enieftab
eine fdjöne griebenöarbeit gefunben werben.

Ebenfo wirb cö genügen« wenn bie ipatiptftto»
tenpunftc unferer Eifcnbahncn unb bereu ©cbüftung
iu fofefeer SBeife unterfudjt merben, bagegen ge»

nügt biefeö ©tjftem nidjt für eigentliche Vaßbcfe»

fttgungen, roo eben gclbroerfe niebr angebracht
roerbeu fönnen« fonbern eigentliche Äunftbautcn
erforbert merben. ©enn »or Slüem muß eine Vaß-
bcfcfttgung gegen baö geuer oon benachbarten £ö*
feett gefchübt werben; eö ftnb baber gebedte Siättmc

nötfeig; Vlodfeäufer fönnen tfeeifömcife bie nötbigen
©ienfte leiften; beffer nodj ftnb eigentliche gemauerte
Shürme« mit ©ewölben, bic bem ©efcfeübfcucr roi-
berftefeen fönnen unb bic alö ipauptrcbuitö gelten
würben: baburefe ift lai Slnbriiiiien oon einjelnen
getbwerfeu, bic ebenfaüö erft bei ber herannahen-
bett ©efabr gebaut würben, nicht auögefdjfoffeu.

©icfcö ©pftem ift gewiß baö aüein richtige für
' berartige gortiftfationen unb bic Etbgenoffenfcbaft
hat eö bereitö aboptirt bei bett Vaßfperreu oon

©t. Maurice, Veüiujona unb Sujienfteig; auch ftnb
bei ©onbo auf ber £öbe beö ©implonö einige
fortiftfatorifdjc Maßregeln im S^fer -831 getroffen

worben; ob fic noch befteben, wiffen wir nicht.
Sl'üctn biefe einjelnen Vunfte genügen bei weitem

nidjt; eö ift bringenb nothwenbig« noch eine Stcifec

oon Väffcn mit ähnlichen Scrfcn ju »erfeben, He

nad) ber Sofatität mehr ober weniger umfangreich
fein foütcn; wir erinnern hierbei nur an ben Sluö*

gang beö ©implonpaffeö im Saüiö. wo ftdj Vrieg
prädjtig jur Vertbeibigung barbictet« wie namentlich

ber oerftorbene Oberft Stiüict in feiner ©cnf-
fdjrift über ben ©oiiberbunböfclbjug treffenb nacb-

gewiefen; wir erinnern an ben ©ottbarbtpaß« roo

2-3 ftd) ftattftrcnbe Sfeürme genügen« auch beu

ftärfften geinb tagelang aufjubalten, la eine

Umgehung berfelben enorme ©cbrotcrigfcitcn bietet

unb burefe ein fteiueö aber cntfcfeloffcneö Äorpö
im Urfernthal fa\i immer oerhinbert roerben fann

(vide ©ouroaroto'ö 3ug). SBir erinnern an bic

jahlreichen Väffe in ©raubünbten, bie« foll eine
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werden zu jeder Zeit angenommen; man

muß fich deßhalb an die Schw«iaHau-«'sche Ver.
lagSbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erfchienenen Nummern werden, fo weit der Vor-
rath ausreicht, «achgeliefert.

Gedanke« über Befestigung einzelner Passe.

Bekanntlich hat stch die große Militärkommisston
nicht für permanente Befestigungen ausgesprochen;

ste hat von solchen tm Allgemeinen abstrahirt/
dagegen dcn Wunsch dem cidg. Militärd'epartcment

Übermacht, cö mögc von stch auS auf denjcuigcn

Punkten, die stch zu solchen eigneten, odcr dcren

strategische Bedeutung eincn Schutz durch FcstungS-
werke erforderte/ dtc nöthigen Rekognoszirungen
anordnen und darauf bezügliche Vorschläge im De-
tail ausarbeiten lassen, damit im Falle cineS Krie.
geS dcr Bau dcr Wcrkc ohnc Zögern vor stch gc.
hen könnte.

Wir können dieser Ansicht im Ganzen beistim.

men; wo cS stch um bloße Feldwerke handelt, werden

wir stetS die genügende Zeit zur Hcrstclluug ha.

ben; anders dagegen stellt stch die Frage, wo es

stch um gemauerte Werke handelt, die nicht im
Nu aufzuführen stnd und die namentlich bei Paß,
bcfestigungcn eine Rolle fpielen werdcn. Hier sollte

nun ein MehrcrcS geschehen! Wcun sür Basel,
EgliSau. Schaffhauscu !c. dic Dctailpläue auSge.

arbeitet stnd, so läßt stch bei dcm HülsSmatcrial,
das wir in diesen Städten stnden, schnell und vieles

machen, dcr Entwurf cincS Planes wird fast

mchr Zeit erfordern, alö der Bau selbst und es

gibt nichtö Fataleres, alö wcnn währcnd dcm Bau
sclbst der Plan erst ausgearbeitet wird und ein

ewiges Abändern stattstnden muß. Auch für die

nothwcndig zu errichtenden befestigten Lager von

Aarbcrg, Brugg uud Zürich, für die zu schützen,

den Stcllungcn auf dem Jorat, bei Pomy hcrwärtS
von Jfferten. bei Solothurn, bei Andelfingen, bci
Wäldi HcrwärtS von Konstanz, bei Wyl tc. genügt
einc genaue Prüfung und ein darauf gegründeter

BcfcstigungSvorschlag. Hier kann für uufere Ge-
ncralofstzicrc/ für unfereu General- uud Gcnicstab
eine fchöne FriedcnSarbcit gefunden werden.

Ebenso wird cS genügen, wenn dic Hanptkno.
tenpunktc unserer Eisenbahnen und deren Schützung
in solcher Weise untersucht werden/ dagcgcn gc.
nügt dicses System nicht für eigentliche Paßbcfe.
fttgungcn/ wo eben Feldwerke nicht angebracht
werdeu können, sondcrn eigentliche Kunstbauten
erfordert wcrdcn. Dcnn vor Allcm muß eine Paß-
bei>stigung gcg^n daS Feucr vou benachbarten Höhcn

gcschützc wcrdcn; eS stnd dahcr gcdccktc Räume

nöthig; Blockhäuser könncn thcilswcise die nöthigen
Dienste leisten; besser noch stnd eigentliche gemauerte
Thürme, mit Gewölben, die dem Geschützfcucr
widerstehen könncn und die alS HauptrcduitS gelten
würden: dadurch ist das Anbringen von cinzclnen
Feldwerkcn/ die cbcnfalls crst bci dcr hcrannahcn-
dcn Gcfahr gebant würden/ nicht ausgeschlossen.

DicscS Systcm ist gcwiß das allein richtige für
derartige Fortifikationcn und die Eidgcuosseuschaft

hat cs bcrcltS adoptirt bci den Paßspcrrcn von

St. Maurice/ Bellinzona und Luzienstcig; auch stnd

bci Gondo auf dcr Höhe dcS Simplons einige
forlisikatorischc Maßregeln im Jahr ,831 gctrof-
fcn wordcn; ob stc noch bcstchen/ wissen wir nicht.
Allcin dicsc cinzclncn Punkte genügen bei weitem

nicht; cö ist dringend nothwendig, noch eine Rcihc
von Pässen mit ähnlichen Werken zu vcrschcu, die

nach dcr Lokalität mchr odcr weniger umfangreich
sein sollten; wir erinnern hierbei nur au dcu Ausgang

des SlmplonpasseS im Wallis, wo stch Brieg
prächtig zur Vertheidigung darbietet, wic nament.

lich dcr verstorbene Obcrst Rillict in scincr Denk,
schrift übcr dcn SondcrbuudSfcldzug trcffcnd nach,

gewiesen; wir erinnern an den Gotthardtpaß, wo

2 — 3 stch flanktrcndc Thürme gcnügcn, auch dcn

stärksten Feind tagelang aufzuhalten, da eine

Umgehung derselben enorme Schwierigkeiten bietet

und durch ein kleines aber entschlossenes KorpS

im Ursernthal fast immcr verhindert wcrdcn kann

(vins Souwarow'S Zug). Wir crinncrn an dic

zahlreichen Pässe in Graubündten, die, soll einc
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fcbmungreicfee Vcrtbeibigung biefeö eigentbümlidjcn
Sanbeö möglieh fein« nothwenbig gcfcbüfct werben
müffai unb bie eö aucb in ben früheren Äämpfen
auf biefem Serraiuabfcljnitt waren. Stod) fonnten
wir manchen Vaß« manefee ©traße aufjäblcn, bie

ftch trefflich ju wichen ?efcftigungeaniagen
eignete unb bereu Vcfaftung, um bic Operationihirmcc
nid)t ju fchioäcbcn« ruhig bem Sanbfturm unb ber
Sanbwebr ber umtiegenben ©egenb überlaffen werben

fonnten.
Slücin wir haben noch einen weitern ©runb« ber

unö beftimmt, foldjen Vaßbefefttgungcn baö SBort

ju fprecben unb ber namentlich in ©raubünoten,
fowie tn bem Verglanb« oon bem wir gleich fprecben

werben, »on bÖdjftcr Sichtigfeit ift.
gaffen wir überhaupt bie ganje Sanbeöoertbci-

bigung »on einem höhern ©tanbptmfte auö in'ö
Sluge« fo läßt eö ftch nicht perfennen, la^ jwei
ipauptmomente barm ju beachten ftnb; einerfeitö
lie Shätigfcit beö eigentlichen aftioen ipeereö« ber
Operationöarmec, ju ber wir ben Sluöjug, bte Sie«

fer»e unb einen befdjränftcn Sheil ber Sanbwebr
rechnen fönnen« anbererfeitö bic Shätigfcit beö

gefammten übrigen Volfeö« lai bei unö immer
Sheit am Äriege nehmen wirb« ber Sanbwebr in
ihrer größeren £ätftc, beö Sanbfturmö, ber grei
roiüigen tc. ©ie Sbätigfeit beiber bat ein %itl
— lie Vernichtung beö Slngreiferö. Slüeiti lie Slrt
ihrer Shätigfcit wirb eine bödjft oerfchiebene fein.
Vor aücn ©ingen haben wir ju beaefeten, la\) lev
giäcbenmbatt unfereö Vatertanbeö nicht biejenige
Sluöbehnung hat, lie ein Slufgcben größerer Sanb«

ftreden geftattetc, um ben geinb im Vorgehen ju
fehwädjen; wtr fönnen unö nidjt, wie lie Magjtja-
ren im Sufer 1848, bie Stuffen 1812 wochenlang

jurüdjiehen« um ftetö naher ben eigenen ipülfö»

qucüen ju fommen uttb ben geinb ftctö weiter oon

ben fei ut gen abjiijichen» fonbern wir muffen« fotjalb
ber geinb bie ©renjfeinberniffc überwunbeii« unö

ju entfdjeibeiibcn ©cfechteti unb ©djladjtcn ?nt»

fdjtießen. Sir glauben« cö ift ein Srt'thum« wenn
man baoon fpriebt, mit Milijen fönnen feine

©djladjtcn gefchtagen werben; man muffe eitlen

©ueiillafricg führen; im ©egeutheil« ber teurere

erforbert oiel geübtere gübrer unb Sruppen«
fobalb er einigermaßen größere Vcrhättniffe annimmt«
alö eine ©djladjt ber Steujett, wo cö mehr auf lie
©cfcfeüejabl/ auf lie Sapferfeit unb Sluöbaucr ber

Sruppen anfömmt, alö auf ihre Veweglidjfeit.
Machen wir unö baher mit bem ©ebanfen per«

traut« baß unfere aftioc Slrmee ©djladjtcn febfa-

gen roerbe unb überlaffen wir lie Shätigfcit beö

fleinen Äriegeö mebr' bem anberen Sheil unferer
©treitfraft, bem bewaffneten Volfe.

Slüerbtngö wirb beffen Sfeätigfeit erft bann
anfangen« wenn ber geinb bic ©renjen roirflieb über»

fdjrttten hat unb bie aftiöe Slrmee ftdj auf ben

inneren ftrategifefeen Sinien fonjentrirt, aber hier
fann fte erfolgreich wirfen« fobalb fte richtig
geleitet, fobalb fte gehörig unterftüet roirb. ©ie riefe»

tige Scitung ift fdjwierig ju beftimmen, eö fommt
feier fefer »iel auf ben natürlicfeen Snffinft lei

güfererö an, er barf nidjt ju oiel unb nicht ju
pebantifcb, aber er barf auch nicht ju wenig organift-
reu; er barf niefet in ben ©ebulfcferitt unb in bic
Sabung in acht Sempo »erttebt fein« aber er barf
auefe nicht lie 3ügel ber gührung ju toder feal*
teil; er muß len geinb ftunbenweit wittern, er
muß ben Sag binburefe ruhig im Verfted liegen,
in ber Stacht marfefeiren, ben geinb überfallen,
feine Erfafemaniifdjafteu jerftreuen« feine Srattö-
porte jerftören unb che ber ipabn fräht« roieber
über alle Verge oerfchwuuben fein; tai ift He
wahre Vartheigängertaftif. S» jebem Ort« in ber
emfamften Vcrghütte muß er feine Vertraute
haben; ein brennenbeö ganal auf einer Vergfpi&e
ift baö 3eidjcn jum Slufbruch ber ©ctreuen; ein
Seichen an Äreujrocgen« an hodjftebeuben Sannen,
an gelfcnroänbcn, unfenntltch für ben Sticfetefngc-
weifeten, gibt bie Marfcbridjtimg an. ©tatt ber
leichten Äaoallerie, bte unö mangelt« unb bic am
Enbe boch nidjt otet im ©ebirgötanbe« für lai
biefer Ärieg gefdjaffen ift, auöriehten fönntc,
organifirt ber Vartbeigänger gußfeoteu« fleine Vu»
ben« Marftweiber« aüeö wai bie Sege fennt; in
offenen Shätcrn werben fte burdj Vernerwägelein
erfefct, bic hier gute unb rafche ©ienfte leiften
fonnten. Sluf biefe Seife feat er überaü feine
giifetfeörner; er erfährt jebe Vcwegung beö gein»
beö in feinem ©tftrtft, jeben Sranöport, ber bem
geinbe folgt, jeben Äouricr, ber ihm angehört.
Sft bic Vcbedung ju ftarf, fo oermeibet er ben
eigentlidjeti Slngriff, fonbern begnügt ftdj mit
Redereien»« um ihn ju crmüben; eine ©tunbe oor
bem mabrfcbeiniidjen £altplaue beö geinbeö hören
auch biefe auf, um ifen ftefeer ju maefeen unb überläßt

er ftcb ber Stube« fo wirb er um Mitternacht
üfeerfaüen unb pernichtet. ©o oiel über bte
Seitung. Sluö biefem Senigen ergibt ftch« wie febrote-
rig biefelbe ift; wie tmmögtid) hier beftimmte Sn*
ftruftionen unb Stejepte ftnb unb wie fehr Slüeö
nom friegerifeben Safte beö giihterö abhängt, ber
oft bei Seuten gefunben wirb« lie niemalö Epauletten

getragen haben, ©ie erften ©uerillaöfübrer
©panieuö maren Vricfter, bie mehr lai Stauchfaß
alö ben ©äbel gefefewungen featten. S" folefeen

gäüen barf man nidjt ju auöfdjlicßlicb fein. Eine
Slriftofraue ber Epautette ift im Äampfe eineö

Milijhccreö ein Unbtng.
Stun fragt eö ftdj aber- wai wir unter

Unterftügung eineö foldjen Äampfcö »erftehen! Sir »er-
ftehen barunter nidjt foroobt bie ©chwädjung ber
aftioen Slrmee burch ©etafdjirung einjelner Sheile

ju biefem 3n>ede« atö eine ftctö geftchertc Unter»

ftü&ting »on Saffen« Munitionöoorräthen« Veflci-
bungögegenftänben, einen geftdjerten Stüdjug für
bie Sfeä'tigften, .wenn ber geinb übermäefetig brobt/
gerabe für biefe, benn fte bürften ihm am feefann*

teften fein; lie übrige Menge jerftreut ftch leicht
wieber in iferen Vergfdjtudjten unb einfamen ©enn-
feütten. Eine folche Unterftügung gemährten am

efeeften einige befeftigten V»nfte«- He jum Sheil ali
Vaßfperren, jum Sfeeil ali Suftudjtöorte unb ©e*

potö bienen fonntett.
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schwungreiche Vertheidigung dieses eigenthümlichen
Landes möglich sein, nothwendig geschützt wcrden
müssen und die es auch in den früheren Kämpfen
auf diesem Terrainal'schuilt waren. Noch konnten

wir manchen Paß, manche Straße aufzählen, die

sich trefflich zu solchen Befestigungsanlagen
eignete und deren Besatzung, um die Operalionsarniec
nicht zu schwächen, ruhig dem Landsturm und dcr
Landwehr der umliegenden Gegend überlassen werden

könnten.
Allein wir haben noch einen weitern Grund, der

unS bcstimmt, solchen Paßbcfeittgungen daö Wort
zo sprechen und der namentlich in Graubündten,
sowie in dem Bcrgland, von dcm wir glcich sprechen

wcrden, von höchster Wichtigkeil ist.

Fassen wir überhaupt die gauze LandeSverchci.
diguttg von cincm höhcrn Standpunkte aus in'S
Auge, so läßt cö stch nicht verkennen, daß zwei

Hauplmomentc dann zu beachten stnd; einerseits
die Thätigkeit dcS eigentlichen aktiven Hecres, dcr
OxerationSarmce, zu der wir den Auözug, dle Re.
serve und cinen beschränkten Thcil dcr Landwchr
rechnen können, andererseits die Tbätigkeir deS

gesammten übrigcn Volkes, das bei unS immer
Theil am Kriege nehmen wird, der Landwchr in
ibrer größeren Hälfte, deS Landsturms, dcr Frei
willigen :c. Die Thätigkeit beider hat ein Zicl
— die Vernichtung des Angreifers. Allein die Art
ihrcr Thätigkeit wird einc höchst verschiedene sein.

Vor allen Dingen haben wir zu beachteu, daß der

Flächeninhalt unseres Vaterlandes nicht diejenige
Ausdehnung hat, die ein Aufgeben größerer Land,
strecken gestattete, um dcn Feind im Vorgehen zu

schwächen; wir könncn unS nicht, wie die Magyaren

im Jahr l848, die Russcn I8i2 wochenlang

zurückziehen, um stetS näher den eigenen HülfS.
quellen zu kommcn und dcn Feiud stetS weiter von
den scinigcn abzuziehen, sondern wir müssen, soljald
der Feiud dic Grenzhindcrnissc überwunden, UnS

zu entscheidenden Gefechten und Schlachten
einschließen. Wir glauben, cS ist ein Irrthum, wcnn
man davon fpricht, mit Milizcn können keine

Schlackten geschlagen werden; man müssc einen

Guerillakrieg führen; im Gegentheil, der lctzrerc

erfordert viel geübtere Führer und Truppen, fo.
bald cr einigermaßen größere Verhältnisse annimmt,
alö eine Schlacht der Neuzeit, wo cS mehr aufdic
Gcfchützzahl, auf die Tapferkeit und Ausdauer dcr
Truppcn ankommt, alS auf ihre Beweglichkeit.
Machen wir unö daher mit dcm Gedanken ver.
traut, daß unscre aktive Armcc Schlachten schla.

gcn werde und überlassen wir die Tbätigkeir dcö

kleinen KricgcS mchr' dcm anderen Theil unserer

Streitkraft, dem bewaffneten Volke.
Allerdings wird dessen Thätigkeit erst dann

anfangen, wenn der Fcind die Grenzen wirklich über,
schritten hat und die aktive Armee stch auf den

inneren strategischen Linien konzentrirt, aber hier
kann stc erfolgreich wirken, sobald stc richtig
geleitet, sobald ste gehörig unterstützt wird. Die rich,
tige Lcitung ist schwierig zu bestimmen, eö kommt

httr sehr viel auf dcn natürlichen Instinkt dcö

Führers an, er darf nicht zu viel und nicht zu
pedantisch, aber cr dal fauch nicht zu wenig organist,
ren; cr darf nichr in dcn Schulschritr und in dic
Ladung in acht Tcmpo vcrllcbt sein, aber cr darf
auch nicht die Zügel dcr Führung zu locker
haltcn; rr mnß dcn Feind stundenweit wittern, er
muß dcn Tag hindurch ruhig im Versteck liegen,
in dcr Nacht marschiren, den Fcind überfallen,
seine Ersatzmanttschaftcn zerstreuen, scinc Trans,
porte zerstören und clic der Hahn kräht, wieder
übcr alle Berge verschwunden sein; daS ist die
wahre Partheigängertaktik. In jedem Ort, in der
einsamsten Berghütte muß er seine Vertraute
haben; ein brennendes Fanal auf einer Bergfpitze
ist daS Zeichen zum Aufbruch dcr Getreuen; ein
Zeichen an Kreuzwegen, au hochstehenden Tannen,
an Felfcnwändcn, unkenntlich für dcn Nichtcingc-
weihten, gibt die Marfchrichtung an. Statt der
leichten Kavallerie, die unS mangelt, und die am
Ende doch nicht viel im Gebirgölandc, für daS
dicser Krieg geschaffen ist, ausrichten könnte, or.
ganistrt dcr Parteigänger Fußboten, kleinc Bu.
ben, Marktweiber, alles waS die Wege kennt; in
offenen Thälern werdcn stc durch Bernerwägelein
ersetzt, die hier gute und rasche Dicnstc leisten
könnten. Anf diese Weise hat er überall seine

Fühlhörner; cr erfährt jcde Bewegung deö Fein.
deS in seinem Distrikt, jeden Transport, der dcm
Feinde folgt, jeden Kourier, der ihm angehört.
Ist die Bedeckung zu stark, so vermeidet er den
eigentlichen Angriff, sondern begnügt stch mit
Neckereien, um ihn zu ermüden; eine Stunde vor
dem wahrscheinlichen Haltplatzc des FeindeS hören
auch dicse auf, um ihn sicher zu machen und überläßt

er sich dcr Ruhe, so wird er um Mitternacht
überfallen und vernichtet. So vicl über dte Lei-
tung. AuS diesem Wenigen crgibt stch, wie schwierig

dieselbe ist; wie unmöglich hier bestimmte
Instruktionen und Rezepte stnd und wic sehr Alles
vom kriegerischen Takte deS Führers abhängt, der
oft bei Lcntcn gefunden wird, die niemals Epauletten

getragen haben. Die ersten GnerillaSfübrer
Spaniens waren Priester, die mchr daS Rauchfaß
alS den Säbel geschwungen hatten. Jn solchen

Fällen darf man nicht zu ausschließlich scin. Eine
Aristokratie dcr Epaulette ist im Kampfe cines

MilizhccrcS ein Unding.
Nun frägt cS sich aber, waö wir unter

Unterstützung eines solchen KampfcS verstehen! Wir ver.
stchcn darunter nicht sowohl die Schwächung der
aktiven Armcc durch Detaschirung einzelner Theile
zu diesem Zwecke, alS eine stciö gesicherte Unter,
stützung von Waffen, MunitiouSvorrâthen, Bcklei-
dungsgegenständcn, einen gesicherten Rückzug für
die Thätigsten, wenn dcr Fcind übermächtig droht,
gerade für dicsc, denn ste dürften ihm am bekanntesten

scin; die übrige Mcngc zerstreut stch leicht
wieder in ihren Bergschluchten und einsamen

Sennhütten. Eine solche Unterstützung gewährten am

ehesten einige befestigten Punkte, die zum Theil als

Paßfperren, zum Thcil als Zufluchtsorte uud

Depots dienen könnten.
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Sir feaben oben oon einem Verglanbe gefpro-

eben, für lai folefee Vergfeften oon wefentlidjem
9tufteti wären; wir meinen bamit ben Sura; bie-

feö ©ebirge hat eine gewiffe Slehnlichfcit, nur in

fleineren Verbältniffcn, mit ©rattbünbteti unb bcß»

halb haben roir fte jufammengefteüt. Saö wtr nun

»om.Snra fagen« gilt audj für lai te&tere ©cbiet.

©otdje »Vergtänber ftnb überhaupt lai eigentliche

Scrrain für einen foldjen Ärieg. Sn einem offenen/

wofetangebauten unb moblbabettbcn Sanbe wirb
berfelbe eine unbebeutenbe Stoüc fpielen. ©enfeti
roir unö nun eine Slrmee, bie burdj ben Sura
»orgebrungen ift unb auf ber Slarltnie fämpft« fo

feaben wir auch bte ipauptridjtung ihrer Vetbttt»

bungen« bie mitten burch lai genannte ©ebirg
geht unb auf welche unfere Vartheigäugcr wirfen
muffen, ©iefe V«rtheigänger bebürfen nun ber*

artige ©epotö uni liefe foütcn fdjon im griebcu
roenigftenö tbeilmeife gefchaffen werben. Sllö

Material baju würben wir einen Sheit ber jablreid)
im ©ebirge herum jerftreuten Vergfchlöffcr benutzen«

bie theitö eine große taftifebe ©tärfe bcftßett« theitö

an ftrategifdj wichtigen Vunftcn liegen, ©etilen
roir unö j. V. jwei Vartbeigänger, bic pom grid»
that btö Vruntrutt ju arbeiten haben« fo böten ftch

oon reefetö nadj linfö etwa folgenbe fünfte bar:
©ic Stuine Oebcnburg bei Seiiöitngen, lie Stuine

Sittwalb bei Eptingen« lie garnöburg bei ©eltcr-
finben, Stamftein bet Vre^wil, ©itgenberg bei Stu»

ntngen« »ieüeidjt audj Shierftein bei Vüfferach unb

galfenfteiii bet Mümliöwrjl, ledere beiben juglcicb
alö Vaßfperren ber wiefetigetr Vcrbtnbimgöftraße
»om Viröttjal über ben Vaßwang in'ö Slaretfeal.
Slucfe im ©eftle »on Snberbäcfetin unb im ©djelten
foütc eine berartige Vefeftigung angebracht fein.

Sir nennen biefe Vunfte, ohne bamit behaupten

ju woücn« tat) fte aüe befeftigt fein müßten; wir
bejeichnen fte überhaupt ali gute ©tüßpunfte für
eine folefee Satibeöoerthetbigung unb fonnten unö
mit ber Vefeftigung »on jwei bii brei berfelben
begnügen, ©ie Vertbeibigungö-Einridjtuiig eineö

folcben alten ©cfeloffeö wäre fehr einfach; ein fcfteö
©cwölfee jum <Scbup lev ©epotö, bte Ärenelirutig
ber Mauern« lie Stäumung beö ©rabenö, Vlaci»
rung eineö ober jweier ©efdjiifte — lai genügte
im Slügcmeinen. Slber biefe ©inge muffen im grte»
ben gemacht werben; im Äriege hätte man fdjwer»
licfe Seit baju; wir werben bann fror) fein, bie

nötbige Seil ju ben übrigen Verftärfungen ju ftnben.
Ehe wtr hier abbrechen, möchten wir noefe ein»

mal auf He Stothwenbigfeit einiger Vaßfperren im
Sura aufmerffam machen« lie ebenfaüö fchon im
grieben ju bauen mären, fo nametitficfe im Vöfein-

gcr ©eftle« im Sraoerötbal, im Sougtiepaß, im
gaueiüepaß unb auf bem Vaß pou Sa Eergue. Veim
erft genannten ©eftle ergibt ftefe eine folche Ver-
tbeibigung faft »on fetbft. Ein Sburm, ber lie
©traße fperrt, eine Vatterie« He fte »on jenfettö
ber ©efeeuß feer feeftreiebt — bamit ift eineö ber

»idjtigften ©eftle beö Sura'ö auf tagelang geftdjert
unb wirb ben geinb ju enormen ülnftrcngungen
ttnb jeitraubenben Umgebungen jmingen.

©raubünbten, — um barauf jurürfjufommett —
wimmelt »on alten, theilöweife fehr feft gelegenen

Vurgruiuen; eö wäre »ieüeidjt bort noeb leichter,
manebeö bem 3ufaü ju überlaffen, alö im Sura«
ber eben viel mehr oon Segen burdjfdjnitten ift,
alö biefeö ©ebirgölanb.

Eö genügt unö oorerft hier auf einen Vunft
aufmerffam gemacht ju haben« ber nicht mit
großartigen gelbbefeftigungöanlagen ju pcrroccbfeln ift,
wie ber Ärieg oft täglidj fdjafft. Unfere Väter
feaben roiefetige ©inge auf biefe Vaßfperren gehalten;

erinnern wir unö nur an bic Vebeutung lei
©cfeloffeö ©ornacb im ©dnvabenfrieg! Vernacp*
läßigcn wir bte Scbren nicht, bte fte unö bamit
ertbcilt!

Äriea^flefcfeicbtlicfje &eif»tete juut gelbbienft.

VIII. Artillerie bemt ben Hödyug.

Stadjbcm ftdj bic Vatterie nur mit bent Vcrluft
eineö ©efcfeübcö im Verlauf ber ©djlacfet burch*
gefcblageti« mit iferen Euutbiften wieber »ereinigt
unb ein wenig hinter bie Sitibmüblcnböbe bei

Sign» retabfirt unb mit Munition oerforgt hatte,
rüdte fte fpät Slbenb wieber auf jene £öbe jum
©efeebt oor« alö ber geinb eben auö Sign» ber-

oorbrad) unb Slüeö oor ftch nieberwarf. ©er Stüdjug

ber preußifdjen Sruppen erhielt hierburcb ein

fehr bebenflidjeö Slnfefeen. Sluch bic Steuter'fche
Vatterie« welche noch nicbt jum Slbproßcn gefommen

roar, würbe in bem fo fdjneü eingetretenen
Sirrwar jum Äehrtmacfeen genotfeigt« jog ftdj
jeboch mit Orbnung in ber Stichtung auf lai pieU

leidjt 1500 ©djritt entfernte ©orf Vruc jurüd,
wo fte« uaebbem fte einen nach ©ombref ju lau*
fenben tiefen ©renjgrabcn glüdlidj überfdjritten
hatte« ftdj auf bortiger ipöbe wieber auffteüte unb
im S^rüdgeben abproßte« ohne eö ju ahnen« wie

widjtig biefe SluffteUung werben foütc, obwohl eö

bte cntfdjiebcne Slbftdjt Steuter'ö war, bie jurüd*
weidjenben Sruppen hier aufjunefemen.

Sn biefem Slugenblide beboudjirtc ber ©cncral
»on ^irefe II. mit feiner Vrigabe, »on bem Oberften

(Stach oon ©oljfeeim geführt, auö Vrpe« ttnb
alö er bie l2pfünbige Vatterie erblidte, menbetc

er ftcb ooü beö Erftauncnö an beu Äapitän Stcu-

ter mit ben Sorten: „Mein ©Ott! lai wirb ja
ein ooüfommener Stüdjug!'* worauf ibm ber See»

tere erwiberte« lat) er ftcb bcßbalb jur Slufnabme
ber Sruppen nochmalö aufgefteüt habe.

©em ©eneral, wie feiner Umgebung« fonnte eine

fotdjc Slufopferung oon ©eiten ber Vatterie nur
bic böcbftc Slcfetung einflößen, unb bie Skbtigfeit
beö Momenteö »öüig auffaffenb, bat er Reutet,
in Iet eingenommenen ©teüung um jeben Vreiö
auöjubarren, um bem Stacfebringcn ber feinblicben
Äapaüerie eine ©renje ju feften. ©ie Vrigabe er-
hielt fofort He Seifung, ftefe jur ©edung ber
Vatterie aufjuftellen« unb ber ©cncral entfenbete

ungefäumt feine ganje Umgebung nach aüen Sttcfe»
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Wir haben oben von cinem Berglande gefxro-

chen, für daö folche Bcrgfcsten von wefentlichem

Nutzcn wäreu; wir meinen damit den Jura; die.

seS Gebirge hat eine gewisse Aehnlichkeit, nnr in

kleineren Verhältnissen. mit Graubündten und deß.

halb haben wir sie zufammcngestcllt. WaS wtr nun

vom Jura fagen, gilt auch für das letztere Gebier.

Solche Bcrgländer sind überhaupt daS eigentliche

Terrain für eincn folchen Kricg. In cincm offe-

nen, wohlangebauten und wohlhabenden Lande wird
derfelbe cine unbedeutende Rolle fpielen. Denken

wir unö nun eine Armcc, dic durch den Jura
vorgedrungen ist und auf dcr Aarlinie kämpft, so

haben wir auch dte Hauptrichtung ihrer Verbin.
düngen, die mitten durch daS genannte Gedirg
geht und auf welche unfcre Parteigänger wirken

müsscn. Dicfe Parteigänger bedürfen nun
derartige DepotS und diefe follten fchon im Friede»
wenigstens theilwcifc gefchaffen werden. AlS
Material dazu würden wir cincn Theil dcr zahlreich
im Gcbirge hcrum zerstreuten Bergschlösser benützen,

die theils eine große taktische Stärke besitzen, theils
an strategifch wichtigen Puukteu liegen. Denken

wir uns z. B. zwei Parteigänger, die vom Frick-
thal bis Pruntrutt zu arbeiten haben, fo böten stch

von rcchtS nach liukS etwa folgcnde Punkte dar:
Die Ruine Oedcnburg bei WcnSllngcn, die Ruine
Wittwald bei Eptingen, die Farnsburg bci Gcltcr-
kinde n, Ramstcin bei Bretzwil, Gilgenberg bei Nu-
nlngen, vielleicht auch Thierstein bei Büsscrach und

Falkcnstcin bet Mümliöwyl, lctztcre beiden zugleich
als Paßspcrrcn der wichtigen Vcrbindungöstraße
vom Biröthal über den Paßwang in'ö Aarcchul.
Auch im Desil« von Jndcrbächlin und im Schellen
solltc eine derartige Befestigung angebracht scin.

Wir nennen diese Punkte, ohne damil behauplen

zu wollen, daß ste alle bcfcstigt fcin müßten; wir
bezeichnen stc überhaupt alS gute Stützpunkte für
eine folchc LandeSverthcldigung und könnten uns
mit der Bcfesttguug von zwei bis drci derselben

begnügen. Die VertheidigungS-Einrichtung cincS

solchen alten Schlosses wäre sehr einfach; ein festes

Gewölbe zum Schutz der DepotS, die Krenclirung
der Mauern, die Räumung deS Grabens, Placi-
rung eines odcr zweier Geschütze ^ daS genügte
im Allgemeinen. Aber diese Dingc müssen im Frie.
den gemacht werden; im Kricge hätte man schwerlich

Zcit dazu; wir werden dann froh sein, die

nöthige Zeit zu den übrigcn Verstärkungen zu stnden.

Ehc wir hier abbrechen, möchten wir noch ein.
mal auf die Nothwendigkeit einiger Paßfpcrren im

Jura aufmerkfam machcn, die ebenfalls fchon im
Frieden zu bauen wären, so namentlich im Bötzin-
ger Desilö, im TraverSthal, im Jouguepaß, im
Faucillcpaß und auf dem Paß von La Cergue, Beim
erst genannten Defilo ergibt stch eine solche

Vertheidigung fast von selbst. Ein Thurm, der die

Straße sperrt, eine Batterie, die ste von jenseits
der Scheuß her bestreicht — damit ist eines der

wichtigsten Defilo deS Jura'S auf tagelang gcsichert
und wird den Feind zu enormen Anstrengungen
und zeitraubenden Umgehungen zwingen.

Graubündten, — um darauf zurückzukommen —
wimmelt von alten, theilöweise sehr fest gelegenen

Burgruiuen; cö wäre vielleicht dort noch leichter,
manches dem Zufall zu überlassen, alS im Jura,
der eben viel mehr von Wegen durchschnitten ist,

alS dieses Gebirgsland.
CS genügt unS vorerst hier auf einen Punkt

aufmerkfam gemacht zu haben, dcr nicht mit
großartigen FcldbefestigungSanlagcu zu vcrwechfeln ist,

wie der Kricg oft täglich schafft. Unsere Väter
haben wichtige Dinge auf diese Paßsperrcn gehal.

ten; erinnern wir unS nur an dic Bedeutung deS

Schlosses Dornach im Schwabcnkricg! Vernach-
läßiqen wir dle Lehren nicht, dle sie unS damit
ertheilt!

Kriegsgeschichtliche Beispiele zum Felddienst.

VIII. Artillerie deckt de» Rückzug.

Nachdem sich die Batterie nur mit dem Vcrlust
eineö Geschützes im Verlauf dcr Schlacht
durchgeschlagen, mit ihren Haubitzcn wieder vereinigt
und ein wcnig hinter die Windmühlcnhöhe bei

Ligny rctablirt und mit Munilion versorgt hatte,
rücktc sic spät Abcnd wicdcr auf jcne Höhe zum
Gefecht vor, alS der Feind cbcn auö Ligny
hervorbrach und AlleS vor sich niederwarf. Der Rückzug

der preußischen Truppen crhiclt hierdurch cin
schr bedenkliches Anschen. Auch die Reuter'sche
Batterie, welche uoch uicht zum Abprotzen gekom-

men war, wurdc in dem so schnell eingetretenen
Wirrwar zum Kehrtmachen genöthigt, zog sich

jedoch mit Ordnung in der Richtung auf daS

vielleicht 1600 Schritt entfernte Dorf Brye zurück,

wo sie, nachdem sie cinen nach Sombref zu
laufenden tiefen Grcnzgrabcn glücklich überschritten
hatte, sich auf dortiger Höhc wicder aufstellte und
im Zurückgehen abprotzte, ohne eö zu ahuen, wie
wichtig diefe Aufstellung werdcn folltc, obwohl eS

dlc cntfchicdcne Absicht Remer'S war, die
zurückweichenden Truppen hier aufzunehmen.

In dicscm Augenblicke debouchirte der General
von Pirch II. mit seincr Brigadc, von dem Ober-
sten Stach von Golzheim geführt, auö Brye, und
alö cr dic izpfündigc Batterie erblickte, wendete

er sich voll deö Erstaunens au deu Kapitän Reuter

mit den Worten: „Mein Gott! daS wird ja
ein vollkommener Rückzug!" worauf ihm der Letz-

tere erwiderte, daß er stch dcßhalb zur Aufnähme
dcr Truppen nochmals aufgestellt habe.

Dcm General, wie seiner Umgebung, konnte einc
solche Aufopferung von Scitcn dcr Batterie nur
die höchste Achtung einflößen, und die Wichtigkeit
des MomeuteS völlig auffassend, bat er Reuter,
tn der eingenommenen Stellung um jeden PreiS
auszuharren, um dem Nachdringen der feindliche»
Kavallerie eine Grenze zu fetzen. Die Brigade er.
hielt sofort die Weisung, stch zur Deckung der
Batterie aufzustellen, und der Gencral entsendete

ungefäumr seine ganze Umgebung nach allen Rich.
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